
 

 

 

 

  

 

 

 

Pressemitteilung  

 

 

Unterlaufen vom Mindestlohn ist kein Kavaliersdelikt 

Zu den Äußerungen von Peter Ramsauer zur Kontrolle des gesetzlichen Mindestlohns und den 

Aussagen des Zolls, den gesetzlichen Mindestlohn ohne Verzögerung zu prüfen, erklärt Beate Müller-

Gemmeke Sprecherin für ArbeitnehmerInnenrechte: 

 

Es ist völlig inakzeptabel, wenn CSU-Mann Ramsauer davor warnt, dass Millionen von Minijob-

Arbeitgebern von „Rollkommandos des Zolls“ mit Kontrollen überzogen und kriminalisiert werden. 

Damit diskreditiert er die wichtige Arbeit der Finanzkontrolle Schwarzarbeit und torpediert die 

Durchsetzung des Mindestlohns. 

 

Wer den Mindestlohn nicht zahlt, begeht in den Augen Ramsauers lediglich ein Kavaliersdelikt. Im 

Gegenteil: Wer das tut, der handelt illegal und kann zu Recht mit einer Geldbuße in Höhe von bis zu 

500.000 Euro belangt werden. Das kann gar nicht oft genug betont werden. Der gesetzliche 

Mindestlohn ist richtig und wichtig. Es arbeiten noch immer viel zu viele Menschen für Löhne, von 

denen sie nicht leben können. Jede Arbeit hat aber ihren Wert und muss entsprechend entlohnt 

werden. 

 

Wir begrüßen es, dass die Finanzkontrolle Schwarzarbeit sofort, ab dem 1.1.2015, den Mindestlohn 

kontrollieren wird. Fakt ist aber auch, dass weiterhin Kontrollpersonal fehlt und schon heute die 

Finanzkontrolle Schwarzarbeit an der Belastungsgrenze arbeitet. Wir werden heftig kritisieren, wenn das 

zu Lasten von Kontrollen anderer branchenspezifischer Mindestlöhne geht - beispielsweise in der 

Fleischbranche. 

Berlin 
Platz der Republik 1 - 11011 Berlin 

Tel: (030) 227 73041, Fax: (030) 227 76041 
beate.mueller-gemmeke@bundestag.de 

 
Wahlkreis 

Gartenstraße 18 - 72764 Reutlingen 
Tel: (07121) 9092411, Fax: (07121) 9943186 

beate.mueller-gemmeke.wk01@bundestag.de 

 




Beate Müller-Gemmeke 
Mitglied des Deutschen Bundestages  
Bündnis 90/Die Grünen 
Sprecherin für ArbeitnehmerInnenrechte 

 

Berlin, 01. Dezember 2014 


